
 

 

Förderung der Lesekompetenz durch den LESE-KICKER 

Kinder und Jugendliche lesen immer schlechter. Die aktuelle IGLU1- und PISA-Studie2 zeigen, dass 25 % 
der Schüler*innen in Grund- und weiterführenden Schulen nicht richtig lesen können. Tendenz 
steigend und mit großen Unterschieden zwischen lesestarken und leseschwachen Schüler*innen. 

Was ist entscheidend für die Lesekompetenz? 

Die Unterschiede im Lesen lassen sich vor allem erklären durch  

• das Geschlecht (niedrigere Lesekompetenz von Jungen), 

• den sozialen Status der Eltern (schlechtere Leseleistung von Kindern aus Familien mit niedrigem 
sozioökonomischem Status aufgrund der Anzahl an Büchern sowie dem Bildungsabschluss und 
Berufsstatus der Eltern) und  

• der im Elternhaus gesprochenen Sprache (geringere Lesekompetenz von Kindern, die zu Hause 
selten oder nie Deutsch sprechen). 

Warum ist Lesekompetenz wichtig? 

Eine niedrige Lesekompetenz wirkt sich negativ auf die persönliche und berufliche Entwicklung von 
Kindern und Jugendlichen aus3. Sie haben einen geringeren Erfolg an weiterführenden Schulen und 
damit verbunden Nachteile auf dem Arbeitsmarkt4. Außerdem nehmen Betroffene weniger am 
gesellschaftlichen Leben teil5. 

Wie fördert der LESE-KICKER die Lesekompetenz von Kindern und Jugendlichen? 

Fußball ist die Lieblingssportart von Kindern mit Risiko für eine schlechte Leseleistung. Sie spielen 
häufig selbst Fußball und sind große Fans6. Diese Begeisterung nutzt der LESE-KICKER. Die gut und 
spannend geschriebenen Fußballbücher, die um den Titel „LESE-KICKER“ kämpfen und die die Kinder 
im Laufe des Wettbewerbs kennenlernen, können einen Weg in die Welt der Bücher aufzeigen und die 
Lesekompetenz verbessern. 

Die in den Wettbewerb eingebettete Lesewoche erhöht die Lesezeit im Unterricht der teilnehmenden 
Klassen. Dafür bekommen Lehrkräfte Unterrichtsmaterialien für einen aktivierenden Leseunterricht, 
die die Lust am Lesen steigern. Beides stärkt die Lesekompetenz. 
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